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paider feſteſten und härteſten Körper der Erde Jn Wien
fanden vor einigen Tagen höchintereſſante Experimente mit den
techniſch feſteſten und härteſten Materialien ſtatt die überhaupt
bis jetzt bekannt ſind Wegen der Schwierigkeit ſolche Experi
et zuverläſſig und gefahrlos auszuführen zum Theil auch

shalb weil bisher ſelten unmitielbares Bedürfniß zur Unter
ichung ſolcher Materialien voriag ſind derartige erimente
is heute noch nicht ausgeführt worden Jn mancher Beziehung

ſind die hierbei zu Tage getretenen Erſcheinungen auch für jeden
erietge Laien intereſſant Es handelte ſich um die Beſtimmung
des Widerſtandes gegen Zerdrückung einerſeits härteſten Stahles
anderſeits des härteſten Geſteines Bekanntlich gilt von zwei
Stoffen derjenige als härter welcher eine glatte Fläche des
e ſichtbar einritzt während umgekehrt der weichere mit

inen Kanten nicht imſtande iſt eine Fläche des erſteren zu ritzen
Hiernach hat man zehn Härteſtufen gebildet deren letzte durch

den Diamanten deren vorletzte durch den Korund in puwerifrit
S unſer Sſhieramirgel gebildet wird Es waren nun kleine

zürfel von 1 em Kantenlänge aus Korund und ebenſo aus ge
ärtetem Gußſtahl bis zur Zerſtörung zu belaſten Die Härte
r Stahlwürfel lag nur zwiſchen 6 und 7 es konnte alſo der

Stahl leicht mit dem Korund geritzt werden aber nicht um
gekehrt Der Korund zerbarſt bei 6000 kg Belaſtung Hier ſei

vähnt daß die höchſte bis jetzt exverimentell feſtgeſtellte Feſtig
keit von Eeſteinen zwiſchen 3 und 4000 Ks liegt dies gilt für
Granit und Baſalt Jener Stahl wurde jedoch erſt bei mehr als
42,000 Kg zerſtört und es war intereſſant in welcher Weiſe dieſe
Zermalmung vor ſich Wint Unter kanonenſchußartiger Exploſion
zerſtäubte der ganze Würfel indem wie ein Feuerregen Tauſende
von Funken nach allen Seiten ſprühten Die bei der Exploſion
nach oben und unten geſchlenderten Splitter waren wie Geſchoſſe
in die Druckflächen der Maſchine gedrungen und konnten nicht
leicht entfernt werden Dank den getroffenen Schutzvorkehrungen
war den experimentirenden Jngenieuren nichts geſchehen obwohl
die Splitter doch theilweiſe die Schutzhütte durchlöchert hatten
Die oben genannte Tragkraft von 43,000 Kg des centimetergroßenSee dürfte wohl die höchſte bis jetzt beobachtete

ſtigkeit ſein Man ſtelle ſich dies annähernd dadurch
vor daß man eine der ſchwerſten Laſtzugs Lokomotiven ſammt
dem mit Waſſer und Kohle beladenen Tender auf einem ſolchen

kleinen de r t Pit z zu W eree r Umſtand daß der viel härtereſiebenm Pale Belaſtung als der Stahl ertrug

Eine neue Entdeckung Die Erſcheinung des Nordlichtes
iſt trotz aller aufgeſtellten Theorien bekanntlich noch nicht ge
S Für elektromagnetiſche Einwirkungen dabei im

r außer Zweifel Bemerkenswerth iſt nun
eine neue von Rimington in London gemachte Entdeckung deren

i rie des Nordlichtes vielleicht zu einem
erklärenden te führen dürfte Der Fi Naturforſcher
fand nämlich das Jnnere eines möglichſt luftleer gemachten

Ge leuchten a wenn man daſſelbe zwiſchen dieSee an reihe Wethieiſteones bringt ohne daß dabei
eine Berührung ſtattzuſinden braucht Ferner wurde
Reſultat dadurch erhalten daß einem ſolchen rotirenden

Gefäß einfach eine Kautſchuk oder Siegellackſtange die
iben ſchwach elektriſch gemacht worden war in die Nähe
wurde fe einfachen und doch ſo überraſchenden

möchten wie geſagt geeignet ſein zur
vieler meteorologiſcher bis jetzt unaufgeklärter

n beizutragen

Etwas über Fliegenlarven Das Vorkommen von Fliegenlarven im enſwichen Körper iſt ſchon längſt bekannt Jn
den Mittheilungen der belgiſchen entomologiſchen Ge
ell ſchaft wird ein in anter Fall erwähnt Die von

erkrankten en ausgebrochenen Larven
wurden an Hofmann in Regensburg geſandt welcher

ung entwarf und die ganze Meta
durch die Zucht kennen lernte Der Patient genoß

r Käſe die Larven wurden deswegen mit dem
des Käſes in Zuſammenhang gebracht aber bei derberührten die Larven den Kafe nicht und dieſe wurden

dann mit roher Leber erzogen Jm glei Journal iſt die
einer elf Monate begraben geweſenen a erwähnt Haare und Bart veiſetden waren ſo von Fliegen

bewohnt daß das Ganze einer gelblichen Maſſe glich
Sarge ſich zugleich lebende Fliegen die Dr Mick

als Phora albipinnis Meig beſtimmte Jm Sarge eines anderen
4 gre begrabenen behande ſich zwar keine

S

aber der beſetzt von Fliegenen äleichf am n e darſtellte Dieſe Puppen

denen von Pyrollia
dem bereitss eu e ffen gefunden worden waren der von Aucen

za zie Redaktion deraneweruich Aldert Herling in Hakr

Dubois unter dem Namen Anthropopitheeus erectus beſchrieben
iſt hat man bei der Fortſetzung jener Ausgrabungen auch den
linken Oberſchenkelknochen dieſes Affen gefunden nach eingehender
Unterſuchung erkannte man daß das Stück demſelben Jndividuum
Vahrdele einem ausgewachſenen Weibchen angehört wie der
Zahn und das Schädeldach Eine Vergleichung dieſer Reſte mit
den entſprechenden Skeletttheilen der heute lebenden menſchen
ähnlichen Affen hat nun zu dem bemerkenswerthen Ergebniß ge
führt daß der javaniſche Antropopithekus den Gorillg
den Schimpanſen und den in nächſter Nähe von Java in
Borneo lebenden OrangUtang in jeder Hinſicht an Menſchen
ähnlichkeit übertrifft Er hatte bereits jene vollkommen
aufgerichtete Haltung die man bisher als ausſchließliches
Vorrecht des Menſchen in Anſpruch nahm Man ſchließt
dies beſonders aus der Geſtalt des 45,5 em langen und ſehr
ſchlanken Oberſchenkels deſſen Länge zur Dicke in der Mitte des
Knochens ſich wie beim normal gebauten erwachſenen Menſchen
wie 16,5 1 verhält und nur in Punkten von untergeordneter
Bedeutung mit dem gleichen Knochen der erwähnten Affen über
timmt Auch der annähernd berechnete Schädelinhalt übertrifft
en des Schimpanſen und Gorillas um ein bedeutendes und be

trägt den 2,3 Theil des mittleren Rauminhaltes des Menſchen
ſchädels Wenn man dabei an die Lage des untergegangenen
Haeckel ſchen Lemurien denkt ſo iſt die Möglichkeit vor
handen daß man in dieſen Gegenden doch noch eines Tages
enes Mittelglied findet das Menſchen und Affen verbindet
ſegſen praktiſch wird ſich ja dieſer Beweis nie erbringen

aſſen
Gipfel von Sparſamkeit Durch ſtaunenswerthe Sparſam

keit zeichnet ſich die Jura Simplonbahn aus Von einer
neuen Aeußerung dieſer ihrer Tugend erhielt man kürzlich an
einem Biertiſche in Bern Kunde Die Lokomotivführer der Bahn
müſſen in Zukunft das Pfeifen durch die Finger beſorgen
um Dampf zu ſparen

Das erſte Mittageſſen Mutter Nun wie iſt dix denn
geſtern das erſte Mittageſſen gerathen Tochter O
Guſtav konnte dieſen Morgen ſchon wieder ins Contor gehen

Der Knabe Max Tante Mäxchen was würdeſt du
ſagen wenn dir der Storch ein Brüderchen brächte
Märxchen Ach ich kriege ja keins mehr Tante Woher
weißt du denn das Märchen Na weil Papa neulich
meinte Es giebt keine Kinder mehr

Wiſſenſchaft Kunſt Tilteratur
Die Redaktion der Deutſchen Militär Muſiker Zeitung

veröffentlicht ſoeben ein Werkchen Die Deutſche Militärmnuſik
auf der internationalen Muſik und Theater Ausſtellung in Wien
1892 in Bildern Die hübſch ausgeſtatteten Bilder 16 an der
Zahl in Leineneinband und Leporelloform werden den Ab
nehmern von der Deutſchen Militär Muſiker Ztg in Berlin SW
Deſſauerſtr 32 gegen Einſendung von 60 M geliefert Da
dieſes Album nicht nur geſchichtlichen Werth hat ſondern da auch
der Ertrag für einen wohlthätigen Zweck den Unterſtützung s
fonds für Deutſche Militär Muſiker beſtimmt iſt dürfte
die Anſchaffung umſomehr zu empfehlen ſein

Bei der unmi ttelbar bevorſtehenden Reiſeſaiſon wird die ſoeben
im Verlage von A H Payne in Leipzig erſchienene Neueſte
Karte von Tirol und Vorarlberg für alle Alpenwanderer
eine hoch willkommene Neuigkeit ſein Die Karte im Maßſtabe
von 1 400,000 iſt vortrefflich ausgeführt giebt ein klares Bild
des Landes und die Schrift iſt von einer Deutlichkeit wie wir
ſie nux auf wenigen Karten geſehen haben Wir können dieſe
neue Karte als eine höchſt willkommene und zweckgemäße Er
ſcheinung begrüßen Der billige Preis 2 macht ſie jedem
erreichbar

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

eilſame Erinnerungen aus der Franzoſenzeit VonW Dr K Janſen Kiel H Eckardt
Mit Prinz Friedrich Karl Kriegs und Jagdfahrten

und am häuslichen Herd von Heros v Borcke Berlin
P Kittel

Das Hohe Lied Ein Vortrag nebſt Ueberſetzung von Dr J8 Seiten Halle R MRabimann
Wörterbüch der Handelsſprache Deutſch Engliſch Von

W Eitzen Erſte Lieferung Pr 1 M Leipzig H Haeſſel
Wegekarte vom Rieſen und Jſergebirge berausgegeben

von J Straube Pr 30 Pf Berlin J Straube
Jlluſtrirter Führer durch Hamburg und die Nordſee

keit Von Storm und Philipp Hamburg Verlage
anſtalt

Winke für Badegäſte des Seebades Nordernehy, 15 Jahr
gang Norden Diedr Soltau Pr 50 Pf

De und Verlag don Otto Hendel in Halle a d S
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Gle WBull s enlten Gnfolg
Von Edgar Förda

Dle Bull der gottbegnadete Geiger war nachdem er fünf
Jahre lang in der Welt herumgeſtreift nach Florenz gekommen
wo er angeſpornt von einem kleinen Erfolg den er vor kurzer
Zeit in Paris gehabt hatte beſchloß ein Konzert zu ver
anſtalten Aber ſeinem Willen ſetzte ſich die Gleichgiltigkeit der
Florentiner entgegen die ſich gar nicht vorſtellen konnten daß
ein Norweger die Kunſt auszuüben imſtande ſei die ihrer
Meinung nach nur einem Südländer eigen ſein konnte Es
war ihnen ganz undenkbar daß in dem Lande wo wie ſie
meinten die Cisbären als Hausthiere gehalten werden ein
zweiter Paganini erſtehen könne

So war es denn dem jungen Künſtler trotz aller An
ſtrengungen nicht möglich geweſen das Konzert zu veranſtalten
Seine Erſparniſſe die er ſich von Paris mitgebracht hatte
waren aufgezehrt und er hatte bereits verſchiedene Garderobe
ſtücke zu Geld machen müſſen als ihn eines Tages ein Eng
länder der in der erſten Etage des Hotels logirte in dem Ole
Bull ein Dachkämmerchen inne hatte ſpielen hörte
Das geniale Spiel gefiel dem Engländer ſo ſehr daß er den

Künſtler zu ſich rufen ließ um nicht etwa wegen ſeines Spieles
mit ihm zu ſprechen ſondern um ihn nach dem Preiſe ſeiner
Geige zu fragen

Doch Ole Bull wollte ſein Jnſtrument nicht verkaufen
Allerdings war dieſe Geige durchaus kein ſeltenes Jnſtrument
nicht einmal von der Gtte derjenigen die man ihm während
ſeines Aufenthaltes in Paris geſtohlen hatte Aber dennoch
ſträubte er ſich ſein jetziges Inſtrument zu veräußern da er
ja unbedingt ſofort ein anderes hätte wieder haben müſſen
wofür die Summe die er von dem Engländer erhalten hätte
daraufgegangen wäre Denn mehr zu verlangen als die
Geige werth war hätte er bei ſeiner Ehrlichkeit nicht fertig
gebracht obgleich der Engländer eine hohe Summe zu zahlen

ereit geweſen war da er glaubte daß die wunderbaren Töne
die er gehört nicht die Folge des ſeltenen Spieles des jungen
Künſtlers ſondern der vermuthlich ausgezeichneten Violine ſeien

So ſtieg der Künſtler denn wieder um eine Hoffnung ärmer
nach ſeiner Behauſung hinauf wo er ſein frugales Abendbrod
beſtehend aus einem Stück trockenen Brotes und einem Glaſe
Waſſer zu ſich nahm Dann ergriff er ſeine Geige und im
Zimmer auf und abgehend klimperte er darauf herum bis er
ſie plötzlich mit einem energiſchen Griff erfaßte und ſie als ſei
er vom Widerwillen erfaßt in den Geigenkaſten verſchloß
Hierauf warf er ſich auf das Bett und ſtarrte brütend in das
dunkle Zimmer hinein welches er um zu ſparen nicht erhellt
hatte Es waren ernſte Gedanken denen er ſich hingab aber
die Jugend forderte ihr Recht und bald war er in einen tiefen
Schlaf verſunken von dem er erſt erwachte als die Sonne
bereits in ſein Fenſter ſchien

Er war eben erwacht als es plötzlich an ſeine Thüre klopfte
und auf ſein Herein der Hausknecht des Hotels ins gnmer
trat der ihm die Mittheilung brachte daß ſoeben ein Ehepaar
angekommen ſei welches heute noch in der Stadt ein Konzert
geben werde

Soll ich Jhnen ein Billet zu dem Konzert beſorgen
fragte der Hausknecht

IJch danke, erwiderte Ole Bull meine Mittel erlauben
mir ſolchen Luxus nicht

Nun wenn Sie kein Geld dafür ausgeben wollen dann
tann ich Jhnen auch einen Platz verſchaffen von dem Sie das
Konzert gratis hören können

So Wie wollen Sie das denn anfangen
GBanz einfach ich nehme Sie mit in die Aufwaſchkammer

von wo Sie nicht allein alles hören ſondern auch den ganzen
Saol überſehen können

Nein es iſt beſſer ich gehe nicht auf Jhren Vorſchlag ein
Jch nehme nicht gern etwas umſonſt

Aber das ſollen Sie ja auch gar nicht Sie können ſich
ja nützlich machen

So Wie denn
n r Sie mir beim Ausſpülen des Geſchirres behilflich
ind
Ueber Ole Bull s Geſicht huſchte ein Lächeln Eigenthüm

lich Es beſtand doch ein großer Unterſchied zwiſchen dem
was er von ſich hielt und was die Leute von ihm hielten Er
hielt ſich für einen Künſtler und dieſer junge Hausknecht
der ohne alle Frage freundſchaftliche Gefühle für ihn hatte
der ihm die Thätigkeit eines Spüljungen anbieten zu

ürfen
Mit einem freundlichen Lächeln entließ er ſeinen Gönner

Dann nahm er ſeine Geige zur Hand um anſtatt das erſte
u einzunehmen ſeinen Hunger mit Melodien zu

illen
Es war eine wundervolle Muſik die jetzt durch den engen

Raum klang Bald waren es klagende hinſterbende Töne
bald wieder jauchzende himmelſtürmende Accorde die klangen
als kämen ſie aus einer andern Welt

e hatte ſich in den unteren Räumen des Hotels
das KünſtlerEhepaar von dem oben die Rede war inſtallirt
Es war die berühmte Sängerin Maria Malibran und ihr
Gatte Beriot
Schon Wochen vorher hatte man ſich in den kunſtverſtän

digen Kreiſen von Florenz darauf vorbereitet die beiden Künſtler
würdig zu empfangen und nur weniger Tage hatte es be
durft um ſämmtliche Eintrittskarten zu dem Konzert in feſte
Hände zu bringen

Die Malibran werde ſingen Das genügte um ganz Flo
renz in Aufregung zu verſetzen Nun kam noch hinzu daß
Beriot dieſer große Geigenkünſtler ſich hören laſſen wollte
Sgeg um einen wahren Kaſſenſturm zu veranlaſſen

Nachdem das Ehepaar um deſſentwillen eine ſolche Auf
regung herrſchte ſich einige Stunden der Ruhe hingegeben
hatte ließ Beriot ſeinen Jmpreſario kommen um ſich bei
dieſem nach dem Stande der Konzertarrangements zu er
kundigen Die beſte Auskunft wurde ihm zutheil und nach
dem er der Malibran hiervon Mittheilung gemacht hatte be
ſchloß das Ehepaar einen Ausflug in die entzückende Um
gegend der Stadt zu unternehmen
Sie waren aber noch nicht weit gefahren als Beriot über

ein Unwohlſein zu klagen anfing welches immer ſtärker wurde
ſo daß ſie umkehren mußten Jm Hotel angelangt fühlte ſich
der Künſtler ſo angegriffen daß er zu eiiſem Ärzte ſchicken
mußte der ihm dann erklärte daß er unter keiner Bedingung
am Abend auftreten dürfe da er ſich dann ohne Frage ein
Nervenfieber zuziehen würde während er bei ruhigem Ver
halten der Krankheit vorbeugen könneJetzt war guter Rath ſener Beriot wollte ſich der An

ordnung des Arztes nicht fügen während die Malibran
e r Bedingung zugeben wollte daß er im Konzert
mitwirke

Aber allen Vorſtellungen ſeiner Gattin ſetzte Beriot die be
ſtimmte Erklärung entgegen daß er unter allen Umſtänden
ſpielen werde

Die Malibran verſuchte alles Mögliche ihren Gatten von
ſeinem Entſchuſſe abzubringen aber vergebens

Wenn wir einen Erſatz ſchaffen können, bemerkte Beriot
dann bin ich gern bereit deinem Wunſche nachzukommen

Aber da das bis heute abend wohl nicht gut möglich ſein
wird ſo muß ich ſo leid es mir deinetwegen auch thut darauf
beſtehen im Konzerte mitzuwirken

Und bedenkft du denn gar nicht was es heißt wenn du dich
krank machſt

Das wird wohl nicht ſo ſchlimm werden liebes Kind
M h



F Arzt ſcheint eine etwas ſehr vorſichtige Natur zu

Die Malibran antwortete nichts Sie wußte zur Genüge
daß es unmöglich war ſich dem einmal ausgeſprochenen Willen
ihres Gatten zu widerſetzen und um ihn nicht zu erregen
ſetzte ſie ſich ſtill an das geöffnete Fenſter

Eine Viertelſtunde mochte ſie ſo geſeſſen haben als plötzlich
leiſe Töne einer Geige an ihr Ohr ſchlugen die ſofort einen
Meiſter des Jnſtrumentes verriethen

Geſpannt lauſchte ſie dem Spiele das jetzt voll und kräftig
zu ihr herniederklang Wie fascinirt ſaß ſie da und blickte auf

ihren Gatten der ſich von ſeinem Lager aufgerichtet hatte und
ebenſo wie ſie dem wunderbaren Spiele lauſchte
Keines von ihnen rührte ſich Ganz aufmerkſam lauſchten

ſie bis das Spiel zu Ende war
Dann aber löſte es ſich von ihnen wie von einem Banne

und ſchnell aufſpringend eilte die Malibran zur Glocke um
einen Angeſtellten des Hotels herbeizurufen

Wer ſpielte ſoeben die Geige in dieſem Hauſe fragte die
Malibran als ihr der Oberkellner gegenüberſtand

Das war Herr Bull, entgegnete dieſer
Was hat es mit dieſem Herrn für eine Bewandtniß
Jch weiß nur das eine Er ſpielt die Geige und

hun ert
Führen Sie mich ſofort zu dieſem Herrn

Wenige Augenblicke ſpäter ſtand die Sängerin vor dem
jungen Künſtler der kaum begriffen hatte um was es ſich
handle mit tauſend Freuden darauf einging den erkrankten

Beriot zu vertreten und am Abend für ihn im Konzert zu
ſpielen

x

Der Abend rückte heran und dichtgedrängt harrte die Menge
um die entzückende Sängerin Maria Malibran und den jungen
Geigenkünſtler zu hören der wie die Zettel an allen Straßen

ecken verkündeten für den plötzlich erkrankten Beriot den
Muth hatte einzutreten

Lauter rauſchender Beifall hatte der Sängerin gegolten die
jetzt nachdem ſie ſich immer und immer wieder dem hin
geriſſenen Publikum gezeigt hatte auf Ole Bule zutrat und
den in Gedanken Verſunkenen darauf aufmerkſam machte daß
ſein Part komme r

Mit feſter Entſchloſſenheit ergriff der junge Künſtler die
Geige die ihm Beriot heute nachmittag gelitehen hatte Dann
trat er hinauf auf das Podium wo die Augen vieler un
endlich vieler fremder Menſchen ſich auf ihn richteten

Langſam ſetzte er das Jnſtrument an das Kinn Einen
Augenblick zögerte er noch dann klangen die erſten Töne durch
den Saal

Es war ein herrliches Jnſtrument was er ſpielte So
ſchön wie er noch keines in den Händen gehabt hatte Wie
Engelsſtimmen erklangen ihm die Töne die er dieſer Geige
entlockte und ganz in ſein eigenes Spiel verſunken merkte
er gar nicht wie andächtig ja verzückt das Publikum
lauſchte

Jetzt hatte er aufgehört zu ſpielen Aber keine Hand rührte
ſich ihm Beifall zu klatſchen Das Publikum war noch zu
ſehr in dem Banne den ſein Spiel ausgeübt Dann aber
brach es los Wie ein Orkan rauſchte es durch den Saal
Das Publikum Damen wie Herren jauchzten ihm zu und
immer wieder mußte er ſein Spiel wiederholen bis es
ſich endlich zufrieden gab Neunmal mußte er ein und das
ſelbe Stück ſpielen dann erſt entließ ihn die aufgeregte
Menge

Von dieſem Abend an datirt Ole Bull s Ruf Von
Florenz zog er nach Paris wo man ihn ſehr bald vergötterte
und von Paris bereiſte er dann die ganze civiliſirte Welt
Ueberall gefeiert wie nur wenige Geigerkönige vor oder
nach ihm

Ulfil o Nachdruck verboten

Von Reinhold Herrmann
Roſenzeit ſelige Zeit Auch die Straßen der Univerſitäts

ſtadt A wiſſen davon zu ſagen ſie ſind von früh bis ſpät durch
die verſchiedenſten Arken des Bruder Studio belebt und am
dichteſten dort wo man das ſüffigſte Bier ſchenkt Hier iſt es
wo der Sohn der alma mater mit dem Bürger am eheſten frater
niſirt Schwellende Korallenlippen und lachende Mädchenaugen
szaubern das Standesbewußtſein in plötzlichen Gemeinſinn um
bis a cbükert und lacht und das überkräftige Bier vielen den
Reſt giebt

Es war gegen Abend das Tageslicht noch nicht völlig vom
Himmel verſchwunden als ein Rollwagen durch die Stadt fuhr
auf dem langgeſtreckt zwiſchen Kolli und groben Säcken gebettet
die anſcheinend lebloſe Geſtalt eines Studenten lag der über
ſeinem ſommerlich eleganten Anzug die Farben einer Verbindung
trug über die es im hohen Rath der Väter des ſtädtiſchen
Gemeinwohls ſchon häufig zu recht ſchwülen Erörterungen ge
kommen war

Das raſſelnde Gefährt mit ſeinem ſeltſamen Ladegut erregte
allerwegs Aufſehen und theilweiſe lautes Gelächter das immer
allgemeiner wurde je mehr man ſich durch die unbekümmerte
Miene des Lenkers dieſer gemiſchten Fuhre zu der richtigen
Ueberzeugung bekehrte daß es ſich hier üm die ganz gewöhnliche

cheinung eines Betrunkenen handelte der zufällig ein
Studirender war und nur durch die ſelbſt ſehr angeheiterte Stim
mung ſeiner Kommilitonen die ſich einen Ulk machen wollten
auſ ſeltſame Art in ſeine Behauſung befördert wurde

r Mittag hatte ihn fröhlich bis zum Uebermuth hinaus
pilgern ſehen zum r Gambrinusgarten vorm Thor er
und ſeine Brüder in Apoll einer hinterm andern im Gänſe
marſch eine lange ſchier endloſe Reihe markiger Geſtalten waren
ſie durch die Stadt gezogen Ulfilo wie ſein Spitzname lautete
allen voran am Rathhaus vorüber Schäumende Reden voll
funkelndem Geiſt und rauſchender Jugendluſt waren gehalten
heitere Smollis getrunken und donnernde Hochs ausgebracht
worden Und ſchließlich war Ulfilo auf den Tiſch geſtiegen hatte
den Ziegenhainer wie einen Taktſtock in die Luft gehoben und
mit m er Stimme einen Rundgeſang eigener Dichtprobe an

O heil ger Geiſt von Gerſtenſchleim
Wir kehren gerne bei dir ein
Du Luſt und Weisheitsquelle
Du Himmelsthau der nie verſiegt
Du Himmelsgeiſt der nie verſliegt
Du machſt den Schädel delle
Und machſt das Herz vergnügt

Und alle hatten mitgeſungen und unglaubliche Mengen Bier
getrunken Den vollen Humpen in der Fauſt waren ſie dann
nach dem Biergarten gezogen um zu Dreien oder Vieren oder
auch einzeln ganz wie es der Zufall wollte an den Tiſchen von
Bekannten niederzuſitzen überall frohe Laune ſchaffend und der
Philiſter nicht achtend die auch hier in dieſem ſommerlichen Tempel
des Gambrinus nicht fehlten Nörgler im Reich der Freude
wie in jedem andern das ſie nicht regierten Ulfilo der niemand
unter den Bürgern kannte war bereits in die Stimmung gekom
men wo er ſich mit der ganzen Welt befreundet glaubte Etwas
zu viel von dem Geiſt des mächtigen Biergottes war auf ihn den
ganz und Ungöttlichen übergegangen und ſo ſchwankte er
unter der Menge der übrigen Gäſte umher nach einem menſch
lichen Weſen ſuchend das ſeiner Ausgelaſſenheit ſtandhielte

Die hohe Geſtalt mit dem commentmäßig verſchnittenen Haar
und Bart muſterte übermüthig die nächſte nd n als ſieplötzlich ganz dicht an ihrer Seite einer kleinen Geſe ſchaft an
ſichtig wurde drei Damen und zwei Herren die in augenſcheinlich
ernſtem Geſpräch des ſtudentiſchen Treibens um ſich her gar nicht
geachtet hatten Mit einem Schritt war Ulfilo bei ihnen und ſagte
laut indem er den Ziegenhainer womit er vorhin als ſchnell
improviſirter Kapellmeiſter taktirt hatte guer über den Tiſch
zwiſchen die Gläſer legte und das volle Seidel Bier mit der Rechten
grüßend ſchwenkte

Servus verehrliche Mitgäſte Jch erlaube mir Jhnen in der
allgemeinen Freude dieſes Sommertages ein Ganzes zu bringen

Und er leerte den Humpen mit einem Zug Zehn Augen blickten
ihm ziemlich unangenehm überraſcht in das in trunkener Erwar
tung ihnen entgegenſtarrende Geſicht zwei ſogar mit offenem Un
willen Und dieſe zwei gehörten einer Dame die im Augenblich
wo Ulfilo ſie und ihre Begleitung anſprach mit einer Geſte des
Ekels und unverhohlener Entrüſtung den dunkeln Halbſchleier
zurückſchlug und ein Antlitz zeigte das eine ſtolze Frauenſchönheit
offenbarte vor deren flammenden Blicken Ulfilo s Keckheit ver
blüfft Halt machte allexdings um im nächſten Augenblick mit
einer heiß aufſchießenden Welle ſinnlichen Gefallens verdoppelten
Anlauf zu nehmen

Schönes Fräulein denn das ſind Sie unbeſtritten beides,
begann er zu ihr gewendet Aber ein Pfui des Gegenſtandes
ſeiner mehr gelallten als geſprochenen Huldigung unterbrach ihn
und ſo viel unſägliche Verachtung lag in dem wunderbaren Klange
der Stimme welche es gerufen hatte daß er trotz ſeines Zuſtandes
anz blaß wurde Doch gleich darauf gewann die unſelige runkenheit wieder die Oberhand und übermannte ihn er brach in ein

tolles Gelächter aus ſodaß einzelne n der Nähe ſitzende Gäſte
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ſich voller Spannung herzudrängteu Vergebens ſuchte einer der
Herren zu vermitteln

Kommilitonen brüllte Ulfilo Euer Biſchof iſt von einer
Dame beleidigt worden als er ihr huldigen wollte aber euer
Biſchof verzeiht ihr Die Liebe iſt eine Eſelin langöhrig und von
zäher Dummheit aber ſie iſt ein Saumthier das in ſauftem
Trott die höchſten Felſen überwindet warum nicht auch die
Ungnade einer ſchönen Frau Euer Biſchof weiß das und
bedauert ſein Cölibat

Das Uebrige ging verloren in den brauſenden Hoch und Hurrah
rufen womit die über den Garten verſtreuten Corpsbrüder ſich
um Ulfilo ſchaarten Es war ein unbeſchreiblich lärmvoller Auf
tritt Erſt das Auftauchen eines Konſtablers ſtellte die verhältniß
mäßige Ruhe wieder her und begünſtigte den eiligen Aufbruch
der kleinen Gruppe die ſo unfreiwillig das Opfer ſolcher Streiche
des Bierteufels geweſen war

Tiefe Nacht war auf die Univerſitätsſtadt herabgeſunken und
Ulfilo den man auf ſo lächerliche Weiſe in ſeine Behauſung
geſchafft ſchlief den Schlaf des Gerechten Die kleine Manſarde
im vierten Stockwerk einer kleinen Seitenſtraße fern vom
Tummelplatze ſeiner vorherigen ſtudentiſchen Tolldreiſtigkeit ballte
davon wieder Auf dem Tiſche neben der Bettſtatt in welcher
man den Betrunkenen in voller Kleidung ſich ſelbſt überlaſſen
hatte lag der Ziegenhainer in friedlicher Nachbarſchaft mit der
bunten Mütze und einem Briefe deſſen im Mondlicht das durch
das winzig kleine Fenſter hereinfiel erkennbare Fläche in wenig
ſchreibgewohnten Zügen Ulfilo s Adreſſe zeigte

Standen dieſe unbeholfenen ſchwarzen Zeichen in irgend einem
ſeeliſchen Rapport zu dem Schlafenden O gewiß Sie zauberten
wie vom magiſchen Glanz des nächtlichen Geſtirns übertragen
in die luſtigen Zuſammenſtellungen ſeines Traumes ein peinliches
Bild das ziemlich deutlich ſeine alternde Mutter zeigte wie ſie
weinte weinte um ihn der leichtſinnig Jahre hinbrachte welche
ihr kleines Kapital aufzehrten das ſie nach dem Tode des Vaters
eines kleinen Beamten muthig an die wiſſenſchaftliche Ausbildung
ihres einzigen Sohnes gewagt hatte
Wie ſie huſchen wie ſie blitzen dieſe Strahlen und geſpenſtiſch
immer weiter gleiten wie ſie zittern während ſie ſein Antlitz
bleich und bleicher malen wenn ſich ein Stöhnen aus ſeiner Bruſt
hervorringt und ſein Antlitz ſich verzerrt Es iſt ein Luſtſpiel
ohne Worte das er träumt mit einem traurigen Ausgange
Ulfilo wird unruhig Es iſt gegen Morgen Auf einmal fährt
er auf Die Hölle von Dämonen die in ſeinem Jnnern los
gelaſſen nachdem der luſtige Beberrſcher entwichen hatte ihn
grimmig gefaßt

Wild ſtarrte er um ſich der Traum war zu unheimlich ge
weſen Er mußte ſich erſt faſſen erſt klar denken Das ging
ſchwer aber es ging Er war ja ein ſtarkgeiſtiger Menſch Dann
erhob er ſich langſam machte Licht und begann ſeine Toilette
Ach ja der Brief Er wollte geleſen ſein Gleichmüthig noch
halb ſchwankend erbrach er ihn und las Und je weiter er kam
deſto bleicher deſto beſtürzter deſto nüchterner wurde ſeine
Miene

Mein lieber Sohn wir haben in den letzten Tagen lebhaft
an dich gedacht und ſehr viel von dir geſprochen Bei Onkel
Robert ſind Gäſte eingekehrt die über unſer Städtchen nach S
wollen und wahrſcheinlich werden ſie auch dich zu ſich bitten
da Onkel ihnen geſagt hat das du dort ſtudirſt Jn ſeiner
ſpaßigen Weiſe folgert er aus dieſem Beſuche etwas ſehr Herz
liches vielleicht dein Leben Entſcheidendes für dich indem er
deinen guten Geſchmack ſo bittet er mich dir wörtlich zu
ſchreiben auf eine junge blendendſchöne Dame verweiſt die in
Geſellſchaft ihrer verheiratheten Schweſter und zweier Brüder dieſe
Reiſe mitmacht

Und darunter ſtand nach etlichen guten Rathſchlägen der
n die Ulfilo überflog von des Onkels eigener Hand ge
chrieben

Junge mache meiner Eheprokuratur für dich keine Schande
und zeige dich Edith von deiner beſten Seite Sie iſt eine ſtein
reiche Partie und ich habe ihr den Mund nach dir wäſſerig ge
macht indem ich deine geiſtigen Eigenſchaften bedeutend heraus
ſtrich du verzeihſt mir das bischen Lüge und ihr deine
letzte Arbeit vorlas mit der du glücklich durch s Examen fielſt
Bereite dich auf ihren Anblick etwas fleißig vor d d ſchau auf
das Bild das ich dir hier als Angebinde ſende ich habe es bei
läufig geſagt Edith zu dieſem Zweck ſtibitzt damit du vor derW nicht ſtehſt wie weiland Kalaf Timurs Sohn vor

urandot
Sieh her und bleibe deiner Sinne Meiſter

Ulfilo riß das Bild hervor das unter den Tiſch gefallen auf
der Diele lag ein Blick und das Blatt entfällt den Händen
die es halten Ulfilo ſchwankt nicht mehr hin und her er ſteht
unbeweglich An ſeinem Geiſte ziehen die Freuden vorü
denen er alles geopfert Jahre Geld ehrgeiziges Streben u
nun auch dieſe Denn das Frauenbild das ihm in lichtvoller
entzückender Schönheit entgegenſtrahlte war die Fremde aus dem
Gambrinusgarten

Bunte Zeitung
Aus dem Privatleben der Kaiſerin Der pariſer Figaro

druckt aus der Pall MallGazette einen längern Artikel überdie deutſche Kaiſerin in ſtangöſiſcher Ueberſetzung ab der wenig
ſtens was die Perſon der Kaiſerin und des Kaiſers betrifft
durchaus ſympathiſch gehalten iſt und manches glaubwürdige
anekdotiſche Detail enthält Beſonders die häuslichen Tugenden
der hohen Frau werden hervorgehoben Der Verfaſſer nennt die
Kaiſerin r Viktoria deutſch durch Raſſe und Erziehung
deutſch wie Milch und Blut von athletiſcher Statur und kraft
vollem Naturell deutſch an Leib und Seele deutſch vom Fuß
bis zum Kopf deutſch bis ins Mark der Knochen Dabei ſei ſie
eine Hausfrau durch und durch Die Berliner hatten einſt über
hre Perfektion in der Kochkunſt geſpöttelt da habe der Kaiſer
as charakteriſtiſche Wort geſprochen Es iſt beſſer eine
zrau kann Pfannenkuchen backen als ſie iſt mr
iber eine re mitzureden Ein fürdie De höchſt weiſes Wort Die Beſtellung der kaiſer
ichen Tafel ſei denn auch eine ihrer wichtigſten Sorgen und der
düchenchef täglich der erſte mit dem ſie konferirt Er ſchlägt
den Speiſezettel vor und die Kaiſerin prüft ihn mit minutiöſer
Sorgfalt Nie fehlen beim Frühſtück oder beim Diner etliche
eieblingsgerichte des Kaiſers Speiſen mit franzöſiſchen Namen
ſind verpönt Die offiziellen Diners dauern je eine Stunde
keine Minute mehr oder weniger Dabei bedient je ein Lakai
ür zwei Tiſchgäſte Strengſte Aufmerkſamkeit iſt dieſen natür
lich geboten und wer ſich etwas zu ſchulden kommen ließe wäre
m andern Tage eines Verweiſes ſeitens der hohen Frau gewiß
zür ſich ſelbſt giebt die deutſche Kaiſerin keinen Pfennig mehr

ws als vordem die Kronprinzeſſin Wilhelm ausgegeben hat
Ihr einziger Luxus ſind ihre Kinder Sie hübſch zu kleiden ſei
ihr größtes Vergnügen Nach Möglichkeit ſuche ſie die unkleid
ſanen Soldaten Uniformen bei ihnen zu vermeiden Die Ge
ander für die kaiſerlichen Prinzen werden unter den Augen der
Kaiſerin im Schloſſe ſelbſt gefertigt Jede Woche läßt ſie aus
Paris Wien und London hierzu Proſpekte und Modekupfer
kommen Auf ihre eigene Toilette verwende die Kaiſerin nur
beſcheidene Sorgfalt und es u ihr zu ſehr ſchmeicheln mit
der Behauptung daß ſie das Scepter weiblicher Eleganz in
Händen halte Sie habe im Gegentheil eine gewiſſe Vorliebe
für ſehr lebhafte Farben und glänzende Stoffe Einmal als der

m

Kaiſer in Wien geweſen habe er ſeiner Gemahlin eine Robe
mitbringen wollen und dabei den Rath der Kronprinzeſſin
Stephanie eingeholt Als die Wahl getroffen war ſah der
Kaiſer daß eine zwei Meter lange Schleppe am Kleide war und
ſagte Dies Kleid wird die Kaiſerin nie tragen können oder es
iſt ſofort in Stücke geriſſen es hängen ja immer vier oder fünf
Jungens an ihren Röcken Zum Schluß theilt der Verfaſſer
mit daß die Kaiſerin jeden Abend ihre Erlebniſſe in ein ver
ſchließbares einträgt deſſen Schlüſſel ſie nie aus der
Hand giebt it dem Jahresſchluſſe findet dieſes Tagedng
ſeines Platz im Pretioſenſchranke der Kaiſerin Seibſt der Kaiſer
darf keinen Blick in die Blätter werfen in welchen die Kaiſerin
Auguſte Viktoria die intimſten Gedanken ihres Lebens niederlegt

Für ſolche die dem Aberglauben in Bezug auf h
oder Namen huldigen Jm auf das traurige ick
des Schiffes Viktoria und ſeiner Mannſchaft dürften die
folgenden Zeilen augenblicklich von Jntereſſe ſein Seit
Deranteſtewng des Hauſes Hannover haben viele nach den
St edern der königlichen Familie benannteSchiffe mit manchem Unglück zu kämpfen gehabdt Das
Schiff Prinz Georg verbrannte in 1758 und 400 zura r örige Perſonen kamen dabei ums Leben Jn s
ſank das Schiff Der königliche Georg und 600 Mann
ertranken Jun 1788 wurde der Eaſt Jndigman Royvail
Chbarlotte mit einem ſchrecklich großen Verluſt von Menſchen
leben in die Luft geſprengt Jn 1806 und i807 gingen die
dubliner Packetboote König Georg und Prinz von
Wa les verloren und ein großer Theil der Mannſchaft e
Jn 1818 ging das Schiff Die Königin Charlotte n
weit von Madras mit der geſammten Mannſchaft unter Das
Truppenſchiff Albert erlitt Schiffbruch in 1843 die an Bord
ſich vefindenden Soldaten des 64 Regiments wurden in einer
wunderbaren Weiſe gerettet 1862 ging die Königl
Adelaide in Sicht von Margate unter 400 Menſchenleben
gingen dabei verloren Später wurde die Viktoria unweit
Gothenburg von einem Mißgeſchick betroffen 1858 ertranken
67 Perſonen an Bord der Königin Viktoriga Und viele
entſinnen ſich wohl noch daß die Prinzeſſin Alice unweitWoolwich mit einem andern Schiffe in aolliſion erieth wodei

790 Menſchen ertranken und daß in 1881 das Schiff Viktoria
t ſtrandete ein Unglück das 700 Menſchen das
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